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Thema, Heros inter Chriſtianos tegatus. 


5 Co gehtsauffdiefer Welt mit unſerm Chriſten orbe 
Daß / wenn der fiecbe Menſch hier nur gebohren worden / 
Er nebſt der Kirche muß in ſchwerem Streite ſteh u: 
Gewiß ſein Leben iſt ein rechter Krieg sumam 

Er ſichet mauchen Feind von heiſſem Zerne breunen 


— 


Und mit der gróficu Nacht auff feine Seele gehen. 


Der Kirchen ſchwerer Stand hat viel Verdruͤßligkeiten / 
Die uns bey maͤhligen zum ſünſiern Grabe leiten / 
Die Seele und der Leib erfahren manche Noht: : 
Wie manchen harten Schlag muß nicht der Nenſch empfinden / 
Eh Ihn der Hoͤchſte wil von feinem Ampt entbinden 

Durch einen ſeeligen und hoͤchſtgewunſchten Todt: 


G Ott wil die Seinigen auff ſolchen Wegen leiten 
Eh Sie zur Himmels - Burg mit Luſt und Freuden ſchreiten: 
tt ſtoͤßt uns manches mahl in ſolchen Labyrinth / 
Da wir iu groſſer Angfk und höchſter Schwachheit legen / 
Ja in dem Tode feibfi und in den letzten 209m / 
Nicht ohne groſſe Angſt als wie verlaflenfind: 


inediefen Strauß muß auch voruͤber geheilt, / „„ 
enn G Ott laͤſt uns hierauff den Schlu om Streite ſehen⸗ 
Sein außerwehlter Schatz und hoch geliebter Sohn 
Vertreiber ſolche Noht; Er andert diefe Stunden⸗ 
Er zeigt in feiner Bruſt und tieffgeſchlag nen Wunden 
Dem SNenſchen gnaͤdiglich den ſuͤſſen Himmels⸗Lohn. 
Dis hat das Edle Haupt das wir zu Grabe tragen / 
Bey feiner Lebens ⸗Zeit auch offters koͤnnen ſagen / 
Des Menſchen Leben fet ein Kampff und ſchwerer Streit / 
Man müfle immerfort allhier zu Felde liegen / 
Wenn man nach Wunſche wil in jener Kirche ſtegen 
Und einſten ewig ſeh n des Himmels Herrligkeit. 
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Es hat dis Edle Haupt ſein Gut / ſein Blut / fein Leben 
l ebe 
Des Hoͤchſten theurer Hand mit Freuden Ay ' 
Gott war in aller Noht fein Zeichen und Panier; 
Was GOtt auff dieſer Welt von feinen Helden fordert / 
Das hat dis Edle Haupt ſtets williglich beordert 
Es liebte ſein Geſetz auff Erden fuͤr uud faͤr. 


Der vielen Aempter Laſt / die Centner · ſchw 1 
Zuplagten dieſes Haupt bee ent dem 
Es hatte mancher Strauß foft keinen Zweg noch Ziel: 
Gewiß ! es bleibet wohl das Spruͤchwort feſte ſtehen 5. 
Wenn eine Republigv’fchier wil zu Grunde gehen / 
So ſey der Vaͤter Ampt kein ſchlechtes Kinderſptel 


Drumb auch der ſchwere Stand dis Haupt ſo hart ged | 
Daß es nunmehro Sich zur Erden So 2 Ben: 
Es hat daſſelbige von Hertzen fid geſeh nt 
Aus Babel gantz hinweg nach Salem hinzureiſen 
Und dorten ewiglich den groſſen G Ott zu preiſen / 
Wo man die Seligen mit füfler Ruhe kroͤhnt. 


Nun dieſes ift G Ott lob! demſelben wieder fahren; 
Es hat der Edle Mann nach vielen ene gui 
Mit die ſeiu letzteren die Huͤtte abgelegt / ö 
Worinnen Selbiger fo lange muͤſſen ſitzen / 
Und bey ſo maucher Noht / bey manchen Sorgen fchwitzen 
Die uns der ſchwere Krieg an unſerm Ori erregt. 


Dort ifi der theure Mann in jenem Himmels⸗Orden 


Des Hoͤchſten wehrter Freund u Í $ 
' no Friedens · Bruder w ; 
Er iſt nunmehr gelangt zu dem gewuͤnſchten Port; orden; 


Er iſt uunmehr dahin genommen und erhoben 


Wo man den groſſen GOtt wi iſen / loben 
8 tt wird, ruͤhmen / preiſen / loben 
Und mit der Enge Sich ſich freuen immerfort 
Ne yiemit wolte eilfertig ſeinem dornehmen G oͤnner und d tmah 
ligen Hochw 8 otori fei feet 
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Martinus Schulz / Moderator 
EEE Bip tie ERDE jul: 5 7 
... Loquitur pie defuntlus. Poet aei A 
Oltdeflere, & luctu me urgere beatum, 
«+» Pertinet ad miferos & dolor & lactymæ. 

Hane fortem mihi ne invideas, ſvaviſſima Conjux; 

Ne inyideas mortem, quam fubit omnis homo- 
Caufa 


Caufa quietis enim mors eſt & meta dolorum : 
Cæleſtis vitz janua fig; piis. 

Quod filors hominum ploranda exordia vitz, 
Non finem, & morus tetnpora, flere decet, 

Chara Marita, vide, mea quam mutario felixs 
Orbe interrarum deferui omne malum; 

Omnia & accepi bona; que optavi voluiqʒ 
Idcirco illa magis jam bona non teneam ? 

fed te aliis curis ferva, Q gravioribus, & has 
ZErumnas, verbo tolle Sacro, atq; leva. 

Vive, valeg; tuos Numen felicitetannos5, 
Ac animitandem commoditate beet, 

; Reſpondet Marita mæſtiſſima. 

Hunc luctum, Conjux , luctando vincere luctor; 
Opprimo quo magisaft, hoc magis ille premit. 

Sic tua enini pietas hoc vult, & gratia morum 
Quiqs meo] æternnm in pe&ore vivit amor. 

Nunc migras equidem, fneo abis fed pectore nunquam; 
Vivisapud me, dum vita ſuperſtes erit. | 

Chare Marie, vale !. tellus tegit offa, fuperftat 
rama bona anté homines, vita pia antè Deum, 

Extremum hoc noftri tu pignus amoris habeto 


Dum vitam hic vivo, vivo Tui usq? memor! 
0 Script. á 
JACOBO SCHMIDIO, 


Canr, & Coll. Nov. Civir. 


Troſt ⸗Rede des Seelige⸗Verſtorbenen an Die hinter⸗ 
laſſenene Frau Wittbe. 
Etrabte / wil mein Todt / Ihr herb und bitter fallen / 
So denck Sit nur an GOt / der ſich den Vater nenn t 
Er wird in Truͤbſahl Sie / gewiß nicht laſſen wallen / 
Denn Er ſein treues Hertz noch nicht von Ihr gewendt. 
Sie leb indeſſen wohl / der Hoͤchſte müg Sie ſchuͤtzen 
Dieweil Er ſolchen Schutz Verlaßnen ſaget zu / 
Ja auch des Creutzes Laſt fol ſie nicht ferner ritzen 
Bis daß Sie / wie ich ietzt / genieſſet ſanffte Ruh. 
Jetzt leb ich recht vergnuͤgt in angenehmen Freuden / 
Mein Heyland ſpeiſet mich mit wahrem Himmels⸗Brodt 
Von dieſem kan mich nun kein Schmertz noch Kranckheit ſcheiden 
Hier hatt ich lauter Quaal / da leb ich ohne Noht! 
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